
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 27 (1937)

Heft: 15

Rubrik: ds Chlapperläubli

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, entgegengenommen

Im Chlapperläubli
3m ©klapperläukli (klappert's
Unk plappert's gang entgüclt:
Ser SEßinter ift 00 ruber,
2)er Seng ift eingerücft.
Sie Slmfeln flöten gärtlick,
hell tlingt ber ginlenfcklag,
Sftingsum klükn ftkon bie Sheilcken
Unb länger mirb ber Sag.

3m ©klapperläukli cklappert's
Unb plappert's ooller ©ckmung:
Statur unb SÖienfck metteifern
SDtit ber ©ntrümpelung.
Shlanfarbe gum Salon toarb,
Ser ©ftrick ftekt fckon leer,
2lllakenöti<k kefprickt fick
Sie hausfckußfeuermekr.

3m ©klapperläukli cklappert's
Unb plappert's frifck unb frei:
SDlan fiekt fckon Srüklingsfleibcken
Sie gange SEßett mirb neu.
Ser Stegen mäfckt ben Sllfpkalt
©ang glängenb frifck unb rein
Unb mo man kinfiejjt, ftellt fick
Sie junge Siebe ein.

3m ©klapperläukli cklappert's
Unb plappert's fröklick nur:
3n SEßalb unb Selb unb SEßiefe

©ikt's mieber Sonjunltur-
Unb bann tommt: „33era in 33lumen",
3n feiner gangen Shrackt,
Saß felbft bem leßten ©riesgram
Sas fjerg im Seike lackt.

©klapperfdjlängli.

Der Sunaweid-Bänz
SQtit brü 3akr ket ber 33ängli fcko

gmüßt, mas er mott märbe, nämleck
g'glicke mo fi Shatter, ©r ifck ikm nacke
pföfelet i Scktall, ket b'©kueli gum
33runne gfiiekrt, ifck ki be Söili über
b'Sdjroelle gfcktolperet unb ket be ffüekner
b'©körner gfcktreut. S'Shtuetter ket nie
räckt gmüßt, mo fi ber Shängli föll fuecke,
brum ket fi feci) 0 nie apartig SOtiiek gä
berfür, er ifck fckließleck geng miber ume
cko, menn es ket us em ©kemi groucknet
unb ber ©affi ifck über gfi. 3m Summer
ifcü ber Shatter uf ö'SEßeib mit em Shiek,
unb mo ber 3Sängli ifck oieri gfi, ket er
g'erfckt Shlal mit börfe. S'Shtuetter ket ne
a b'fjanb gno, ket ikm e marme Sfckoppe
unb fis kölgige Sftößli i b'fmtte gleit unb
fo ifck me ber Shärg uf goge. 3akr für
3akr im Shorfummer, menn me uf b'SEßeib

güglet ifck, fi em 33äng(i fini Shei ckti fckter»
cker gfi. ©r ifck elter roorbe, größer unb
ket em Shatter fei ckli ckönne kälfe.
S'Sckuel ifck (ko, aber nume imSEßinter,
ufern SBärg obe ket ber Shängli geng alles
oergäffe, mas er im SEßinter im Sorf unbe
gtekrt ket. Silker es ket nüt gmadijt, es ifck
be=n=anbere ©kinber glich gange, bas ket

ber Sekrer afe gmüßt unb er ket kalt
geng öppe miber müeffe 00 oorne afa.

SEßo ber SBängli fcko ifck e Shäng gfi,
unb b'hofe g'ckurg unb b'Srmel g'gnapp
morbe fi, ket me einifck ber Shatter kei
krackt- ©r ket gkulfe e Sanne fälle im
SEßalb, fi kei enanb läß oerfcktanbe kirn
Sommanbo unb ber fckmär Stamm fallt
uf ene Sfckuppele SJJtanne. Stltli fi mit em
Sckrecfe beroo cko, nume Shänges Shatter
ket müeffe fis Säbe la- S'SKuetter ket oo
ibäm Sag a alli Sreub unb ©kraft oerlore.
Si ket ei Sag umemmnber gno, langfam
ikri Stlrkeit oerricktet unb les 3ntereffe
mek gka für fjuus unb Scktall. Ser Shäng
ifck am Sonfirmationstag oor em herr
Shfarrer gfcktartbe unb ket oor ©ott unb
be SOtöntfcke oerfckprocke, fi Shflickt g'tue.
SEßokl, bie ket er ta, er ket gmärcket mi
ne ©roße. Sftiemer ket gmerlt, baß ber
Shatter nümme ba ifck, unb baß b'Shtuetter
le räckti .f)ülf mek ifck, alles ifck gange
mi am Scknüreli. Ser alt ©knäckt ket
gerfck ckli mibermillig bem junge Shurfck
gfolget, b'©küejerbueke kei mängifck ckli
gfoppet unb ufegkeufcke, aber nib lang,
fi kei kalb clli gmüßt, mas fi g'tüe kei.

So fi bi 3akr gange. Ser Shäng ifck e

flotte junge Skia morbe, klonb, fcktarl unb
märckig, mi fene i ber ©meinb. ©s ifck
es SEßunber gfi, menn me=n=e einifck uf
em Sangkobe gfek ket, meifcktens ifck er
am Sunntig uf b'SBeib ufe ga luege, baß
alles i ber Ornig ifck. S'SDteitfcki hätte
oermänbt gärn em Shäng e ckli fckön ta,
fi fim=ikm i Sffiäg gloffe, menn fi kei
ckönne, aber er ket neue Eeni apartig
frünbleck kekanblet; geng ket er anbers
im ©köpf gka- ©s ifck les SEßunber, baß
b'SBEuetter kalb alle fiäkesmuet oerlore
ket. ©inifck, usgänbs horner, mo am SRain
unbe bi erfckte Sckneeglöggli oüreglüßlet
kei, ifck Shänges SDtuetter nümme uf=
gfcktanbe unb brei Sag bruf ket me fe
uf e gribkof treit.

Ser Shäng ifck iife tnt giifegroängigfckte
gange. Ss fjeimet ket uf ene jungi grou
gmartet unb ber Shäng ket bas gmüßt.
SESokär bi räckti näk? ©r ket gmüß bi
SDleitfckeni 00m Sorf nib emal räckt
gekennt. 3a, ba mär b'fiifebetk ©reker
gfi unb bs SRöfi SEßaltker, bs haagmatt=
SRefi unb 3afokers Srieba, aber es ket
ikm's alles nib räckt ckönne. S'3akr fi
gange, mi ket em Shäng afe bütleck gä
g'merle, baß er fött e grou ka. SJOti ket
ikm b'Söteitfcki feiner gur Usmakl oor bs
fmus krackt, àker mas mott me, er
ket eifack ber richtig ©ufchto nib gka. —
©i Summer ket ber Shfarrer es Shickteli
bs Shfueck gka, es lufcktigs, refoluts,
loctigs ©kinb us em Scktebtli. ©s ket
gkulfe keue, ifck uf b'33öim geklätteret für
b'©kierfi g'fcküttte unb einifck ket's fogar
i ber ©kircke na Iber Shrebig es ßieb
gfunge. Sas Shleitfcki ifck am Shäng i
b'Sluge gfcktocke. ©r ket mokl gmüßt, baß

griffe,baß mängi im Sorf fckaffiger unb
agriffiger mär, aker feni ket ikm gfalte
als bas fröklecke fiifettli- ©r ket's fcko
ckönne reife für bas 3ümpferti lehre
bas !e räckti Shurefrou git, ket gnau ke=

g'fenne, geng ket er öppis g'tüe gka im
Shfarrkuus. Urtb richtig, bas ßifettli ket 0

grab gmerlt, baß ber Shäng 00 ber Sunn=
meib e flotte Shurfck ifck- 2i gmöi kei gäme
glacket, gäme tanget a ber ©kitki, unb
einifck a me ne gulbige herkfekttag fi fi
uf Shänges SEßeib gfektige unb kei bi fchöni
3Bält betrachtet. So fckück mi früecker ifck
ber Shäng nümme gfi, er ket no kalb einifck
ber SRant gfunbe unb bs ßifettli gfragt,
ök es mell uf ib'Sunnmeib cko. Ss ßi=

fettli ket ne läng agluegt unb e Sriüer
glacket. Shküetis nei, es fig fckön fo ne
Summer uf em ßanb unb i be Shärge,
aker nei, für immer gang bas nib, es

mükbi fcktärke oor ßängigpti unb bergue
keig es e Srünb im Scktebtli, e junge
21pitkefer, bä cköm ikns am Sunntig cko

kote, er börf ne be 0 lehre lenne. Ser
Shäng ket's öunft, me giek e fckmarge
Shorkang oor b'Sunne. herrgott; SEßi föll
me bas oermärrfje?

©r ket's oermärcket. ©r ifck oierggi,
füfg g i morbe $e grou ket ikm miber gfalle.
Ser Shfarrer ket nie öppis la merle, aker
er ket allmä gmüßt, mas ba gangem=ifck-
©r ifck fcko en alte, mnßkaarige Shia gfi,
ba ket er einifck ber Shäng uf em Shofckß
küro tröffe- ©r luegt ber Shäng 00 ber
Stjteuva unb feit: „ßuegit ba Shäng, i
mueß em ßifettli ©älb fckicle, b'Slpotket
loufft fckint's fcklächt unb ber SDÎa ifck geng
ckranl. S'©kinb keige Serie nötig, fi
fölte ckli i bs Shfarrkuus cko. Ss ßifettli
ket bs ßackemm oerlekrt." „Sas tuet mer
leib", feit ker Shäng unb geit ufe. ©s

morgget ne immer no, menn er oom ßi*
fettli gkört. — ©s fi bu richtig 0 es paar
SEßucke brü läbigi, klonbi ©kinber im
Shfarrgarte umegmitbeiet unb mängifck kei
fi i Shänges fjofektet Depfel gfcküttlet. ©s
eingigs Sölal kei fi feck miber tröffe, ber
Shäng unb bs ßifettli, bas ifck gfi, mo me
ber herr Shfarrer begrabe ket. Ses ket oil
SEßort gmackt, aker keibi kei gmüßt, baß

g'ßäke kät ckönne anbers märbe, menn
benngumal uf ber SEßeib bs ßifettli mär
anberer SJJteinig gfi. — 3iß ifck ber Shäng

kalb fiekeggi, ©r märcket immer no. SDlit

be SDEöntfcke cka=n=er geng meniger afa-
Shor es paar 3akr ket er e Sherbingkuek uf=

gno unb bä mackt feck räckt guet, er mirb be

mokl öppe em Shäng fis fjeimet erbe. Ser
Shäng fißt am ©unntig uf em Shänlti
näkem Shrunne, er tukalet, er finnet, er
luegt gum Shfarrkuus ükere unb gfekt, mi
am Shärg oke b'Sunne i be gänfekter oom
©cktabel lücktet. ©0 löfekt fis ßäke lang»
faut, langfam us, unb es kät fo oil fcköner,
oil frucktkarer unb oil gfägneter ckönne
fi, menn oor oilne, oilne 3akre es SDleitfcki
kät ja gfeit ftatt nei. 2lnneliefi.

Lrzâeinr alle 14'I^Ae. LeirrüZe zverâen vom Verlag àer „Lernen ^c>cste", öollv^erlr 15, enrZeAenZenornrnen

Im Lstla^perlüukli

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ganz entzückt:
Der Winter ist vorüber.
Der Lenz ist eingerückt.
Die Amseln flöten zärtlich,
Hell klingt der Finkenschlag,
Ringsum blühn schon die Veilchen
Und länger wird der Tag.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's voller Schwung:
Natur und Mensch wetteifern
Mit der Entrümpelung.
Mansarde zum Salon ward.
Der Estrich steht schon leer,
Allabendlich bespricht sich

Die Hausschutzfeuerwehr.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's frisch und frei:
Man sieht schon Frühlingskleidchen
Die ganze Welt wird neu.
Der Regen wäscht den Asphalt
Ganz glänzend frisch und rein
Und wo man hinsieht, stellt sich

Die junge Liebe ein.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's fröhlich nur:
In Wald und Feld und Wiese
Gibt's wieder Konjunktur.
Und dann kommt: „Bern in Blumen",
In seiner ganzen Pracht,
Daß selbst dem letzten Griesgram
Das Herz im Leibe lacht.

Chlapperschlängli.

Der 8unn>veià-Lân2

Mit drü Jahr het der Vänzli scho

gwüßt, was er wott wärde, nämlech
z'gstche wo si Batter. Er isch ihm nache
pföselet i Schtall, het d'Chueli zum
Brünne gfüehrt, isch bi de Söili über
d'Schwelle gschtolperet und het de Hüehner
d'Chörner gschtreut. D'Muetter het nie
rächt gwüßt, wo st der Bänzli söll sueche,
drum het st sech 0 nie apartig Müeh gä
derfür, er isch schließlech geng wider ume
cho, wenn es het us em Chemi grouchnet
und der Gassi isch über gsi. Im Summer
isch der Batter us d'Weid mit em Vieh,
und wo der Bänzli isch vieri gsi, het er
z'erscht Mal mit dörfe. D'Muetter het ne
a d'Hand gno, het ihm e warme Tschoppe
und sis hölzige Rößli i d'Hutte gleit und
so isch me der Bärg uf zöge. Jahr für
Jahr im Vorfummer, wenn me us d'Weid
züglet isch, si em Bänzli sini Bei chli schter-
cher gsi. Er isch ester worde, größer und
het em Batter fei chli chönne hälfe.
D'Schuel isch cho, aber nume imWinter,
ufem Bärg ode het der Bänzli geng alles
vergäße, was er im Winter im Dorf unde
glehrt het. Aber es het nüt gmacht, es isch
de-n-andere Chinder glich gange, das het

der Lehrer afe gwüßt und er het halt
geng öppe wider müesse vo vorne asa.

Wo der Bänzli scho isch e Bänz gsi,
und d'Hose z'churz und d'Ermel z'gnapp
worde si, het me einisch der Batter hei
bracht. Er het ghulfe e Tanne fälle im
Wald, st hei enand lätz verschtande bim
Kommando und der schwär Stamm fallt
us ene Tschuppele Manne. Alli st mit em
Schrecke dervo cho, nume Bänzes Batter
het müesse sis Läbe la. D'Muetter het vo
>däm Tag a alli Freud und Chrast verlöre.
Si het ei Tag ume-n-ander gno, langsam
ihri Arbeit verrichtet und kes Interesse
meh gha für Huus und Schtall. Der Bänz
isch am Konfirmationstag vor em Herr
Pfarrer gschtaNde und het vor Gott und
de Mimische verschproche, st Pflicht z'tue.
Wohl, die het er ta, er het gwärchet wi
ne Große. Riemer het gmerkt, daß der
Batter nümme da isch, und daß d'Muetter
ke rächst Hüls meh isch, alles isch gange
wi am Schnürest. Der alt Ehnächt het
zersch chli widerwillig dem junge Bursch
gsolget, d'Ehüejerbuebe hei mängisch chli
gfoppet und usegheusche, aber nid lang,
st hei bald alli gwüßt, was st z'tüe hei.

So si di Jahr gange. Der Bänz isch e

flotte junge Ma worde, blond, schtark und
wärchig, wi kene i der Gmeind. Es isch

es Wunder gsi, wenn me-n-e einisch uf
em Tanzbode gseh het, meischtens isch er
am Sunntig uf d'Weid use ga luege, daß
alles i der Ornig isch. D'Meitschi hätte
verwändt gärn em Bänz e chli schön ta,
si si-n-ihm i Wäg gloffe, wenn st hei
chönne, aber er het neue keni apartig
sründlech behandlet: geng het er anders
im Chops gha. Es isch kes Wunder, daß
d'Muetter bald alle Läbesmuet verlöre
het. Einisch, usgänds Horner, wo am Rain
unde di erschte Schneeglöggli vüreglüßlet
hei, isch Bänzes Muetter nümme uf-
gschtande und drei Tag drus het me se

uf e Fridhof treit.
Der Bänz isch jitz im Füfezwänzigschte

gange. Ds Heimet het uf ene jungi Frou
gwartet und der Bänz het das gwüßt.
Wohär di rächst näh? Er het gwüß di
Meitscheni vom Dorf nid emal rächt
gchennt. Ja, da wär d'Lisebeth Greber
gsi und ds Röst Walther, ds Haagmatt-
Rest und Iakobers Frieda, aber es het
ihm's alles nid rächt chönne. D'Iahr st

gange, mi het em Bänz afe dütlech gä
z'merke, daß er sött e Frou ha. Mi het
ihm d'Meitschi schier zur Uswahl vor ds
Huus bracht. Aber was wott me, er
het eifach der richtig Guschto nid gha. ^
Ei Summer het der Pfarrer es Richtest
ds Vsuech gha, es luschtigs, resoluts,
lockigs Chind us em Schtedtli. Es het
ghulfe heue, isch uf d'Böim gchlätteret für
d'Chiersi z'schüttle und einisch het's sogar
i der Chirche na der Predig es Lied
gsunge. Das Meitschi isch am Bänz i
d'Auge gschtoche. Er het wohl gwüßt, daß

griffe,daß mängi im Dorf schaffiger und
agriffiger wär, aber keni het ihm gfalle
als das sröhleche Lisettli. Er het's scho

chönne reise für das Iümpferli lehre
das ke rächst Buresrou git, het gnau be-

z'kenne, geng het er öppis z'tüe gha im
Pfarrhuus. Und richtig, das Lisettli het 0

grad gmerkt, daß der Bänz vo der Sunn-
weid e flotte Bursch isch. Di zwöi hei zäme
glachet, zäme tanzet a der Chilbi, und
einisch a me ne guldige Herbschttag si si

uf Bänzes Weid gschtige und hei di schöni
Wält betrachtet. So schlich wi früecher isch

der Bänz nümme gsi, er het no bald einisch
der Rank gfunde und ds Lisettli gfragt,
öb es well uf id'Sunnweid cho. Ds Li-
settli het ne läng agluegt und e Triller
glachet. Bhüetis nei, es sig schön so ne
Summer uf am Land und i de Bärge,
aber nei, für immer gang das nid, es

würdi schtärbe vor Längizyti und derzue
heig es e Fründ im Schtedtli, e junge
Apitheker, dä chöm ihns am Sunntig cho

hole, er dörf ne de 0 lehre kenne. Der
Bänz het's dunkt, me zieh e schwarze
Vorhang vor d'Sunne. Herrgott: Wi söll
me das verwärche?

Er het's verwärchet. Er isch vierzgi,
füszgi worde Ke Frou het ihm wider gfalle.
Der Pfarrer het nie öppis la merke, aber
er het allwä gwüßt, was da gange-n-isch.
Er isch scho en alte, wyßhaarige Ma gsi,
da het er einisch der Bänz uf em Poscht-
büro tröffe. Er luegt der Bänz vo der
Syte-n-a und seit: „Luegit da Bänz, i
mueß em Lisettli Gäld schicke, d'Apothek
loufft schint's schlächt und der Ma isch geng
chrank. D'Chind heige Ferie nötig, si

sölle chli i ds Pfarrhuus cho. Ds Lisettli
het ds Lache-n-o verlehrt." „Das tuet mer
leid", seit -der Bänz und geit use. Es
worgget ne immer no, wenn er vom Li-
settli ghört. — Es st du richtig 0 es paar
Wuche drü läbigi, blondi Chinder im
Pfarrgarte umegwildelet und mängisch hei
si i Bänzes Haschtet Oepfel gschüttlet. Es
einzigs Mal hei st sech wider tröffe, der
Bänz und ds Lisettli, das isch gsi, wo me
der Herr Pfarrer begrabe het. Kes het vil
Wort gmacht, aber beidi hei gwüßt, daß

z'Läbe hät chönne anders wärde, wenn
dennzumal uf der Weid ds Lisettli wär
anderer Meinig gsi. — Jitz isch der Bänz
bald stebezgi. Er wärchet immer no. Mit
de Möntsche cha-n-er geng weniger asa.

Vor es paar Jahr het er e Verdingbueb uf-
gno und dä macht sech rächt guet, er wird de

wohl öppe em Bänz sis Heimet erbe. Der
Bänz sitzt am Sunntig uf em Vänkli
näbem Brünne, er tubaket, er sinnet, er
luegt zum Pfarrhuus übere und gseht, wi
am Bärg ode d'Sunne i de Fänschter vom
Schtadel lüchtet. So löscht sis Läbe lang-
sam, langsam us, und es hät so vil schöner,
vil fruchtbarer und vil gsägneter chönne
si, wenn vor vilne, vilne Jahre es Meitschi
hät ja gseit statt nei. Anneliesi.
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